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Autonomie n der Berufungspastoral.
Strukturen der Berufungspastora|l
der en
CKurzle Zusammenfassung der Präsentation des Workshops: „Autonomıie
IN der Berutungspastoral. Strukturen der Berutfungspastoral der raden  C
ASSLIC: der DOK Vollqérsammhlng IN Vallendar UNI 2008

wollen; dass die Menschen SCAII1e  ICBeschreibun UnNnGd Definit-
tion Von BeruTfungspastoral SCTC Werke/Apostolate sähen, das mMUSSsSe doch

reichen; früher se]len die eute doch auch VON
allein sekommen. Das ist ichtig Genauer De-dS ist Berufungspastoral? Um 6S DOSI-

t1vV Das ist och In Diskus- sagt CS War ichtig eute omm kaum noch
S10N. Negatıv formuliert In Deutschlan: has jemand VOIN allein
ben WITr keinen Konsens arüber. /Zwar kön- Das „Wor: der deutschen ischöfe, (emem-
en WIT formal antworten Berufungspasto- S(L dem Evangelium dienen. Die (jemem-
ral Ist die aktive On Berufungen Doch SCHhailten des geweihten Lebens IN der Kirche
sobald 65 onkret wIrd, en UuNnsere Wege (Nr. Sreift viele Details
auseinander. 1ele und Zielgruppen, Träger Fragestellung auf.
und Verantwortliche, Umfang und Priorıität, DIie Bedeutung des Begriffs „Berufung“ hat
Begründung und Notwendigkei VON eru- sich gewandelt Es ist immer wenIiger selbst-
fungspastoral WITr sehen das alles verschie- verständlich, dass Menschen ÜE hre Ge-
den er ist 5 riskant, über diese vielen burt In eıne praktizıerende katholische Maı
verschiedenen Weılisen VON Berufungspasto- mıilie kommen und eıne entsprechende ka-
ral einen Vortrag halten wollen, der VIe- tholische Sozlalisation ernalten An diese
len erecht werden soll Ich will! CS aber Ver- Stelle Y1 zunehmend eiıne bewusste Be-
suchen und eıne Bresche In den ald SCNIa- kehrung auigrun religıöser Erfahrungen
Qgen, amı WITr überhaupt eıne Bahn uUurc Berufungspastoral ekommt adurch eıne
den Dschungel finden Qanz andere Färbung Während 1ImM christ-
Das Verständnis VOoON Berufungspastoral an ichen Milieu Berufungen ZU Priestertum
mıt dem Verständnis VON erulun — oder Ordensleben quası automatisch wuch-
INe  S wWwen ichtet sich Berufungspastoral? SEN, mussen Jjetz Berufungen IV gefördert
Kinder, Jugendliche, Junge Erwachsene, Dr werden, amı eiıne absichtliche Inıtıatıon 1nNSs
wachsene, reife Erwachsene? In Deutschlan Christsein erTolgen kann. Berufungspastoral
en WIFr keinen Konsens arüber. Ist 0S De- 11USS 11UNM unterscheiden zwischen Chrst:
srüßenswert, dass eS Berufungspastoral seın und (besonderem Jüngerseın, also el-
In Deutschlan: en WITr keinen Konsens Lier allgemeinen und eıner spezifischen Be-
arüber. 1ele meıninten und meılnen immer rufung, ohne eıne moralische Wertung VOT-

noch, dass Ja früher auch ohne SInNg; dass zunehmen.
es eın weılteres eichen des Niedergangs sel, Wer VON erufun 1mM umfassenden Sinn
Jetz auch noch für das Ordensleben werben pricht, eroiIine Räume für verschiedene Ak-
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zente Das pastorale Handeln, das auf die We- Werkzeuge entwickeln, mıt denen s1e den Re-
CKUN: und Begleitung VOIN Berufungen ZIe alıtaten Junger Erwachsener erecht wırd.
ırd ZUrTr Grunddimension jeglichen astora- Berufungspastoral [11USS5 sich unterscheiden
len Uuns Wer kompetent das Christsein Ver- VOIN Kinder- und Jugendpastoral, Kommu-
körpert und plausıbel MaC erwirbt sıch De- n10n- und Fiırmpastoral, Glaubenskursen für
wIissermaisen auch die religiöse ompetenz, unge) Erwachsene, arr- und Gemeıinde-
über die intensı1ıve Nachfolge Christi 1M DEe- pastora Natürlich S1bt eSsS immer wleder Star-
weıihten en sprechen. ke Überlappungen, aber 11UTr die Berufungs-
„Eıne umfassend verstandene Berufungspas- pastora stellt die Gretchenfrag: „Wıe hältst
oral stellt eıne Herausforderung die arr- du 6S muıt deiner persönlichen Berufung?
semeinden wWI1Ie die Ordensgemeinschaf- Glaubst du, VonNn Gott erufen seın el-
ten dar. SO fragen manche Gemeıinschaften Lier speziellen Oorm der Nachfolge YIST1

onntes du Ordensleben oder Priestertumdes Seweihten Lebens, suchende Men-
schen, die 1M Kloster erste Erfahrungen mıt verwirklichen?“
Glauben In Gemeiminschafi emacht aben, Das Wort der 1SCNOTe entwickelt das Modell
anschlieisend In eıner Gemeimninde In Wohn- VOIN „Berufungspastoral 1mM umfassenden
rtnähe eınen Weg des Christwerdens en SIinn  66 als „katechumenale mıt eiıner STU-
können. Und umgekehrt weils INan In den fenweise und erfahrungsorientierten Inıtla-
Gemeinden oft NIC welche rdensge- t1on ın den christlichen Glauben“ (39  5 Hıer
meıinschaft WITrKIIC aufnahmefähig ist für 111US$ sich ede Gemeiminschafi nüchtern Re-
interessierte Junge Menschen, die 1Im IC chenschaft ber hre 1ele, Kompetenzen und
auf Mündigkeit, Selbstbestimmung, Kreatı- Kapazıtäten en Den nspruch, jeder Stu-
VITa) und Flexibilität mehr Erfahrungen mıiıt- fe ImM Glaubensfindungsprozess erecht
ringen AS 1ImM Bereich klassischer Gemeın- werden, WIe beispielsweise viele Diözesan-
schaftswerte  c (Gemeinsam dem Evangelıum tellen Berufe der Kıirche aufgrund ihrer AUSs-
diıenen, SA eS können, werden [1UT wenıge Or-
Nun zeigen die Erfahrungen, dass das er, den strukturell und personell erfüllen kön-
In dem Lebensentscheidungen getroffen Wer- N  > Aber das brauchen s1e auch gar NIC.
den, sıch auf 2() HIS Ende 30 verschiebt Vielen Events können s1e sıch anschliefsen
„Voraussetzung für eıne solide Entscheidun Katholikentage, Weltjugendtage, Jugendkir-
ZU seweihtenenWIeZpriesterlichen chen, Jugendliıturgien, Pılgerfahrten und
Dienst ist eın grundlegendes Erwachsen-Ge- geistliche Tage werden Ja 1ImM Mıteinander VON
worden-Sein; dazu sehört eıne personale, Ortskirche und geistlıchen Gememnnschaften
emotionale und sozlale eife, die Annahme angeboten Jüngerschulen und aubens-
der christlichen Grundberufun und eiıne mystagogıe sınd für en entral CS 111US$
stabile, gewachsene cANrıstliıche Identität In aber DaASSECN. Als Vorteil enennt das Wort der
vielfältigen Angeboten Exerzıtien und ischöfe, dass dıie Voraussetzungen bei Or-
geistlicher Begleitung eröffnen SICH In die- denshäusern, „nämlıich authentisches eistlı-
Sec  z Zusammenhang WIC Miıttel der Be- ches en 1M Verbund mıt semeınschaft-
rufungspastoral.“ (Gemeinsam dem Kvange- lıchen Vollzügen und missionarischer en-
1um dienen, 38) Das personlıche Profil VOoNn heıit, egeben SINd. DIie Charismen der Or-
Ördensinteressenten War früher In der egel densgemeinschaften sınd 1ImM Kontext eiıner
NIC so! Darauf 11USS die Berufungspastoral katechumenalen Berufungspastoral jeden-
der en reagıeren. Sicherlich sind Erstka- NEeu wahrzunehmen, tärken und
techesen und Hinführungen ZU Glauben Ördern“. (40) Dieses posıtıve und optımıstı-
tundamental, aber eıne Berufungspastoral, sche Bild wird korreliert mıt der „Rückfrage
die die NeUuUe Ausgangslage erns nımmt, 111USS ach innen“, Wer sich nämlich seiner o  e
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1mM Berufungsgeschehen, seiner Aufgabe als Projekten der Berufungspastoral besteht,
Türöffner, als Begleiter auf dem Weg des WY- ass sich N1IC. auflösen, wohl aber aushal-
wachsen-Werdens 1M Glauben, als Herme- ten IM Sınn eines ortes, das dem Igna-
neuten oder Mystagogen In Glaubensprozes- t1USs VON Loyola zugeschrieben WIrd: ‘Ver-
sen  66 ewusst se1” (41) Wıe viele Ordensleute Yaue auf Gott, als ob der Erfolg allein VON
verstehen sich denn als attraktive, also dir, N1IC. VONN Gott bhinge; aber S1D dir
ziehende Aushängeschilder für das religiöse alle Mühe, als ob du selbst nichts, Goiit allein
Leben? ‚anz (T tellen die 1SCNO{Te alles vo  rıngen werde.) Das Be-
schmerzhafte Fragen: „Die Rückfrage ach rufungen sollte das Vorzeichen VOT en be-
innenD  im Berufungsgeschehen, seiner Aufgabe als  Projekten der Berufungspastoral besteht,  Türöffner, als Begleiter auf dem Weg des Er-  lässt sich nicht auflösen, wohl aber aushal-  wachsen-Werdens im Glauben, als Herme-  ten im Sinn eines Wortes, das dem hl. Igna-  neuten oder Mystagogen in Glaubensprozes-  tius von Loyola zugeschrieben wird: ‘Ver-  sen“ bewusst sei? (41) Wie viele Ordensleute  traue so auf Gott, als ob der Erfolg allein von  verstehen sich denn als attraktive, also an-  dir, nicht von Gott abhinge; so aber gib dir  ziehende Aushängeschilder für das religiöse  alle Mühe, als ob du selbst nichts, Gott allein  Leben? Ganz zu Recht stellen die Bischöfe  alles vollbringen werde.’ Das Gebet um Be-  schmerzhafte Fragen: „Die Rückfrage nach  rufungen sollte das Vorzeichen vor allen be-  innen ... gilt der Offenheit für neue Schwes-  rufungspastoralen Initiativen bilden.“ (44)  tern bzw. Brüder, ... aber ebenso der Offen-  heit und Aufnahmefähigkeit der Gemein-  schaften und Gemeinden für neue Berufun-  2. Träger von-  gen. Es bedarf auch auf Seiten der Gemein-  Berufungspastoral  schaft einer Reife und kirchlichen Weite, die  Berufungen von Frauen und Männern, die bei  Wer betreibt Berufungspastoral? Das oft ge-  ihnen anklopfen, mit deren modernen Bio-  hörte Wort: „Wir sind doch alle zuständig!“  graphien überhaupt zu erkennen, anzuneh-  ist gut gemeint und geistlich fundiert im Sin-  men, zu unterscheiden und zu integrieren.  ne einer Grunddimension von Pastoral, aber  Für viele Ordensgemeinschaften und Säku-  in der Praxis läuft es oft auf ein „Niemand tut  larinstitute stellt dies eine große Herausfor-  etwas!“ hinaus. Es braucht eine eigene Ver-  derung und mancherorts eine Überforderung  antwortliche! Die Interessentin muss wissen,  dar. Wie kann angesichts der zahlenmäßigen  wer ihre Gesprächspartnerin ist. Die Aus-  Stärke der älteren Mitglieder den wenigen  kunft über die Zuständige muss persönlich  jüngeren Schwestern und Brüdern der uner-  konkret fassbar sein — in diesem Sinn auto-  lässliche Raum zum Wachsen in der eigenen  nom! Der Satz „Wenden Sie sich mal ans  Berufung und in der Gemeinschaft geschaf-  Kloster!“ oder schlimmer: „Gehen Sie zur  fen werden? Man wird nüchtern sagen müs-  Pforte!“ bewirkt Verschwinden statt Suche.  sen, dass es Klöster und Institute des ge-  Mir scheint, die meisten Menschen fragen  weihten Lebens gibt, deren Nachwuchskrise  maximal zweimal, bevor sie ihre Anfrage bei  durch die Berufungspastoral — menschlich  einer konkreten Gemeinschaft aufgeben. Die  gesehen - nicht mehr behoben werden kann.“  Verantwortliche sollte spezifisch für den Sek-  (42) Hier ist sicher auf die Promotion von Ka-  tor Berufungspastoral zuständig sein. In vie-  tharina Kluitmann „Die Letzte macht das  len Orden — wegen der allgemeinen Perso-  Licht an?“, Dialogverlag Münster 2007, zu  nalknappheit nur allzu verständlich — ist die  verweisen. Welche Toleranz haben wir „alte  Beauftragte für die Berufungspastoral gleich-  Orden“ für ungewohnte Erwartungen von  zeitig diejenige für die Postulantinnen  Interessenten? Wann endet unsere vermeint-  und/oder die Novizinnen. Dadurch wird er-  liche Toleranz bei Vegetariern, Computerspe-  reicht, dass Berufungspastoral als Vorfeld  zialisten, Liebhabern ausgefallener Musik  nicht mehr erlebbar bleibt. Es fusioniert mit  dem unmittelbaren Eintrittsbereich. Damit  oder Sportarten, Lesern von Fachzeitschrif-  ten, etc.? Verbreitet ist der Trend zur Gleich-  ist aber die Distanz nicht mehr gegeben, die  macherei und Sozialkontrolle. Das beginnt  eine Annäherung so unkompliziert und frei  macht. Wenn die Person für den Erstkontakt  beim eigenen Telefon oder Internetzugang  und endet bei seltenen Hobbys.  gleichzeitig Noviziatsleiterin ist — also ge-  Zum Gebet für Berufungen: „Die Spannung,  wissermaßen auch die letzte Person, auf die  die zwischen dem Gebet um Berufungen und  es ankommt — dann ist es plötzlich schon  340Sılt der Offenheit für eUeEe Schwes- rufungspastoralen Inıtiatıven bılden (44)
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heit und Aufnahmefähigkeit der Gemeıln-
SCNHaiten und Gemeinden für eue Berufun- Trager VOT!-

gen Es bedarf auch auf Seiten der Gemeıln- Berufungspastoral
schaft eıner eıfe und kirchlichen eıte, die
Berufungen VON Frauen und Männern, die Del Wer etirel Berufungspastoral? Das oft De-
ihnen anklopfen, mıt deren modernen B10- orte Wort „Wır siınd doch alle zuständig!“
raphıen überhaupt erkennen, anzuneh- Isi Sut emeınt und geistlıch fundiert 1IM SIN
IMN unterscheiden und integrıieren. einer Grunddimension VoNn astoral, aber
Kür viele Ordensgemeinschaften und Säku- In der Praxıs au CS oft auf eın „Niemand tut
larınstitute stellt dies eine ro Herausfor- etwas!“ hinaus. Es raucht eiıne eıgene Ver-
derung und mancherorts eıne Überforderung antwortliche! DIie Interessentin I[NUSS WISSeN,
dar. Wıe kann angesichts der zahlenmälsigen Wer hre Gesprächspartnerin ist DIie Aus-
Stärke der Iteren Mitglieder den wenıgen kunft ber die Zuständige 11USS persönlich
Jüngeren Schwestern und Brüdern der uUunNner- onkret assbar se1ın In diesem Siınn AUte:
lässliche aum ZU Wachsen In der eigenen nom! Der Satz „Wenden S1e sich mal ans

erulun und In der Gemeinschaft eschaf- oster!“ oder schlimmer: €  en S1e Z
fen werden? Man wiıird nüchtern MUS- Pforte!“ ewirkt Verschwinden C
SCIl, dass c$S Klöster und Institute des De- Mır scheint, die meılisten Menschen fragen
weihten Lebens S1bt, deren Nachwuchskrise maxımal zweimal, hevor S1€e hre Anfrage hel
UuUrc dıe Berufungspastoral menschlich eiıner konkreten Gemeinschafl auigeben DIe
esehen NIC. mehr ehoben werden kannnı Verantwortliche sollte spezıfisch für den Sek-
(42) Hıer ist siıcher auf die Promaotion VON Ka- LOr Berufungspastoral zuständig se1n. In VIe-
harına Kluitmann „Die Letzte MaC. das len en der allgemeinen Perso-
1 (@) an?(l Dialogverla: Münster 2007, nalknappheit [1UT allzu verständlich ist die
verwelsen. Welche Toleranz en WITFr „alte Beauftragte für die Berufungspastoral sleich-
en  C für ungewohnte Krwartungen VOIN zeıtig diejen1ıge für dıie Postulantinnen
Interessenten? Wann en uUulnNsere vermeınt- und/oder dıe Novızınnen. Dadurch wird e1l-
1e Toleranz be]l Vegetarıern, Computerspe- eicht, dass Berufungspastoral als Vorfeld
zialısten, Liebhabern ausgefallener uUus1 UE mehr erlebbar bleibt Es fusioniıjert mıt

dem unmittelbaren Eintrittsbereich amıoder Sportarten, Lesern VON Fachzeitschrif-
ten, etc.”? Verbreitet ist der ren ZUrFr Gleich- ist aber die Dıistanz NIC. mehr egeben, die
machere!i und Sozilalkontrolle Das eginnt eıne Annäherung unkomplizier und frei

MacC. Wenn die Person für den Erstkontabeim eiıgenen Telefon oder Internetzugan
und en! hbei seltenen Hobbys gleichzeitig Novıizlatsleiterin ist also DE-
Zum für Berufungen „DIe pannung, wissermailsen auch die etzte Person, auf die
die zwischen dem Berufungen und CS nkommt dann ist es plötzlich schon
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Qanz nah iıntrı Der aum ZUT Überle- ist In die eigene Zukunft investiert. Daran
Sung, ZUH ungebundenen Sondieren Ver- kann [an ablesen, WIe viel einer Gemeın-
unstet SCHhlagartı DIe Zeıt VOT der endgül- schaft hre ukunft wert ist Organıisation
en Entscheidung cheint schrumpfen und Durchführung VOIN Kursen, Herstel-
Es 1e dann alles, Was VOT dem iIntr1ı IC ung einer Broschüre und VOIN Ail-

einer Person. 1es rlaubt keine STU- tern, au und Wartung des nternet-
fungen mehr. Allerdings ist Personalknapp- auftritts, Anschaffung VON Lıteratur oder
heit eine ealıta Als KOomMprom1ss chlage anderen Materialıen, Subventionierung
ich VOT, die Soz1a der agıstra alur verant- VOINl Teilnehmergebühren und vieles
WOTrUlC machen, aber N1IC. die No- dere mehr: das alles kostet Vor al-
vizlatsleiterin elbst! lem aber ist Berufungspastoral natürlich
ann die Person für die Berufungspastoral Innendienst, die Beauftragte für
Sleichzeitig be]l der „Dıözesanstelle Berufe andere uTgaben zumindest teilweise du  S
der Kirche“ miıtarbeiten? Das ist zunehmend Berufungspastoral finanziert sich NIC.
aulıger der Fall, ich sehe darın auch kein VOINl selbst DIie Oberin INUSS das Kapıtal
roblem In vielen Diözesen S1bt es 65 Mıt- ZUT Verfügung tellen
arbeiterinnen, VoNn denen oft eıne Ordensfrau Personal: Wenn die Oberin nı1ıemandem el-
Ist; s1e kann dann auch Funktionen In der Sendung In die Berufungspastoral aus-
Berufungspastoral der eigenen Gemein- pricht, wiıird cS auch keiner ichtig tun
schaft übernehmen. enn die Diözesanstel- Ordensleute packen dann etwas d WenNnn
len bewerben das pektrum 1IrCN- 0S ihnen aufgetragen wurde. Ohne Mıssıon
licher Berufe (Mesnerin, Kırchenmusikerin, keine Ergebnisse! Nur ere können Or-
Ministrant, Dıiakon, Pfarrhaushälterin, Pas- densmitglieder destinieren, CS ist SONS
toralassistentin, Religionslehrer, rliester) nıemand dazu bevollmächtigt
Das MaCcC. he]l der Berufungspastoral der Or- Zeıit Die Beauftragte raucht Zeıt für ih-
den meılnes 1Sssens nıemand. DIe DIOze- Aufgabe Miıt Y% Arbeitszeit kommen
sanstellen schauen auf die allgemeine eru- auch 11UTr 5% heraus, also verschwindend
fung ZU Christsein hıier ist für mich der wen1$g, das wırd keiner sehen oder spuüren.
Ort der katechumenalen des 1SCNOIS- Neın, eSs mMussen ausreichende el  ont-
wortes!), und dann auch och auf spezlielle ngente bereitstehen Was das el wırd
Berufungen der intensiven Nachfolge YI1S- überall verschieden SeIN. Es an auch
tl, während die Berufungspastoral der en davon ab, ob es eın eam S1ibt also Hel-
meıst auf das Jünger SeIin achtet spielsweise Personen mıt Je 25% oder

Personen mıt Je 20 Y% WenNnn etwas
denn umsetzbar ist Je ach en kom-olle der Oberen Geld, INen regionale Beauftragte In ra PrIi-Personal, Zeıt vilegiert siınd sıcher die ollegen mıt 50%
oder 100% Freistellung Das ist eshalb

Die Oberinnen sind verantwortlich für die Be- sinnvoll, weiıl [1Nall Zeıt raucht ZUT Kon-
rufungspastoral In der Gemeinschaft! Nur zeptentwicklung, -fortschreibung, _p]a_
den Raum, den die Provinzlilalinnen für die nung Man möchte vergleichbare Projek-
Berufungspastoral schaffen, S1bt CS über- te VON Kolleginnen anschauen. 1C
haupt Berufungspastoral ist Chefsache, s1e kopieren, das funktioniert OWIeSO
Ns seht sS1e unter. nıcht! Aber Beauftragte brauchen Zeıt,

Geld ıne Berufungspastoral, die nıichts etwas Kıgenes finden, das ihrer (Je=
kostet, ist viel wert. nıchts! Das meıinschaft S1e ollten Zeıt en
In die Berufungspastoral investierte Geld ZU Telefonieren, ZA0T Recherchieren 1M
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Ausgangsor jeder Berufungspastoral kön:nternet, Z Kontaktpflege muıt ollegın-

NEN, Z Lesen, Z Zusammenarbeit mıt MenNn die bisherigen Apostolate se1n. DIie Be-
bestehenden Apostolaten ihrer Gemeıln- auftragte 111USS eıne Brücke bauen, amı sS1e
schaft, vielleicht für Besuche he]l „dıe Frage“ tellen kann. Was bisher emacht
Interessentinnen. Berufungspastoral hat wurde, kann fortgesetz werden, indem die
viel mıt Kreativıitä tun Kreatıivıitä astora fürs Chris  erden Z astora Z
raucht uße Berufungspastoral 111USS Jüngerwerden weıter entwickelt WITd. eru-
ausgebrütet werden. D)as ist eın Job für fungspastoral chafft intensıive Zonen. Ge*
Tüftlerinnen und Pfadfinderinnen Man wissermalsen Verschärfungen  z die YOISE-
raucht eınen angen em! er Intensıtät mıt Jesus einladen.
Es ist elativ sinnlos, jemanden L1UTr für Wer estiimm die Zielgruppen Sinnvoller
Z7WEe] oder drel re senden. Nach Weılse sollte dies N1IC. L1UT eıne einzelne Per-
kurzer Zeıt S1ibt CS noch keine Ergebnisse. SOI se1n. Das el aber auch, dass die Be-
lele Kolleginnen wenden sich frustriert auftragte(n) der Berufungspastora (Z@e
VOIN der Aufgabe ab, weil S1e nach mehre- sprächspartnerinnen brauchen. Sıe darf
TenNn Jahren des Probilerens keine Resulta- Nn1IC alleiın gelassen werden. Sehr ewährt
te sehen. An der Zeitzuteilung entsche1i- sind Jährliche oder halbjährliche Treffen 1mM
det sich fast alles! Man könnte S fast eam der Berufungspastoral mıt agıstra
zusammenfassen: „Jagen S1ıe mMIr, wWI1Ie viel und Provinzialin.
Zeıt und Geld hre Berufungspastoral hat, Wo kann Berufungspastoral beginnen DZw.
und ich sage nen, WIe erns S1e cS5 me1- anknüpfen? DIie Highlights der Katholische
nen!“ Kırche sind mMoOomentan Wallfahrten, Fxerz]1-

DIe Provinzoberen bestimmen die Prioritä- tıen 1Im Alltag, Seschlossene Exerzıitien, e1ist-
ten, mıt dem Provinzrat, und eSs IC entren mıt profiliertem Angebot,
S1ibt erns nehmende Personalengpässe. Sondergottesdienste, Grofßevents (WIJT, KT)
Aber die Yamatı der S1ıtuation bedarf kei- Das alles funktioniert und hat Zulauf. Dort
Lier weıteren Erläuterun mehr. Sıe teuern sind gute Orte ZU tarten und Mitmachen
die Verwendung VOIN Zeıt, Geld und Personal DIe Methodenfrage INUSS ede Gemeinschaft
In ihren en selbst entscheıden es, Was für astora

au au auch für Berufungspastoral,
WEeNnNn 111all eSs ichtig anwendet. Es sehtlele, Zielgruppenbestim- Vertiefung des aubens, die ezielte E1ın

mung und etinoden adung, dass L11L1all be]l ihnen slücklich Wer-
den kann 1M Dienst Golit und Kirche Ihr

An wen soll sich Berufungspastoral richten? Wegs Gott kann eın Menschenherz erfül-
Wie Sesagt In Deutschland enWITr keinen len, Clr konnte CS Ja bisher auch schon! Je
Konsens arüber. Vielleicht brauchen WITr den ach Zielgruppe mussen altersgerechte
auch ar HIC Wır mussen alle UNSsSeTEe E1- Miıttel eiIunden werden, die eıne solche Ver-
gene Berufungspastoral finden, dıe jefung des aubens Öördern Schliefslich
Charısma darstellt. nser(e) Ort(e), UunNsere ollten die en eın Kandidatinnen-Profil
Spiritualität, UNseTre Gründergestalten, en IC eines, dass 100%1g es fest-
Sere Traditionen diese vier aktoren machen Jegt, aber schon eines, aus dem hre YWAar-
uUu1ls unverwechselbar, das ist ureigenes tungen Junge Frauen hervorgehen Und
Charısma. Das unterscheid uUulls vonelnan- s1e brauchen eıne Prozedur, eınen Kommu-
der. Es ist prımäre Aufgabe der BerufungSs- nikationskanal für reguläre und ulserge

wöhnlichepastoral, dies eindeutig für Aufsenstehend
darzustellen
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„ErTO oglıche Kandidatinnen eiragen DIie

meılsten Ordensleute trauen sıch NIC.
Was Ist Erfolg In der Berufungspastoral? Un- „die Frage“ tellen DIe Berufungspas-
ausrottbar ist die Ya: der Mitschwestern ora sollte s1e dazu ermutigen.
„Wıe viele treten denn dieses Jahr 1INs OVI- Materıialiıen auslegen. Berufungspastoral
z1at ein?“ 1D ist die alsche Frage! eru- hat viel mıt Öffentlichkeitsarbeit tun
{ungspastoral ist eın Dıienst der Kırche, Früher oder später produziert eıne DYO-
denn esS seht darum, Christ werden, mehr fessionelle Berufungspastoral Karten, Zet-
Chriıst werden, Jünger werden, eiıne elchen, otos, Broschüren, nNnhanger
spezifisch chrıstlıche Lebensform finden. Ül die für Werbezwecke eingesetzt Welr-
Erfolg ist eute Entscheidungsfindung! Al- den sollen ıne Minimalmafsnahme
len, die 0S überhaupt schaffen, eiıne Lebens- Unterstützung seıtens der Mitschwestern
entscheidung reifen, können WITr Yatu- Ist das uslegen dieser Materilalien ın e1-
lieren. Und Berufungspastoral sollte solche Häusern und Konventen.
geistlichen Entscheidungen vorbereiten, för- Geistliche Begleitung, geistliche Gesprä-
dern und ermöglıchen 1es 111USS ın en- che, Bibelkreise, Wüstentage UEa anbieten
heıit und reıhel seschehen Wennel sıch als Gelegenheiten ZADÜM geistliıchen Vertie-
ein1ıge für Novızıat entscheiden, dann fung DIe Beauftragte für Berufungspas-
UMSO schöner. Wenn s1e sıch für eıne ande- ora kann und raucht MC alles selbst
re Art der Nachfolge Christi entscheiden, tun Existierende Programme können
dann hat die Berufungspastoral auch eınen In eın Gesamtkonzept VOIN Berufungspas-
wichtigen Dienst geleistet. DIe IC Hra- ora integriert werden.
Dge der Mitschwestern musste lauten „Wıe Teambildung Manche en en eın
viele en dieses Jahr ihren Wegs sefunden?“ etizwer VOIN Ansprechpartnern  E dass
Berufungspastoral ist eın Dienst der KIr- In jeder Kommunıität eine Person für die
che Wer 11UTr auf die eıgene Gemeinschafl Belange der Berufungspastoral zuständig

Iseschaut, hat meılnes Erachtens och WIC.
Lernschritte VOrTr sich. umal CS Ja inne- Besuchskonvent elche Konvente kann
re Prozesse In na und reıhel seht Be- INan Interessentinnen zumuten? Es gılt,
rufungspastoral hat nıchts mıt Überreden ZWEe] Extreme vermeıden. „Alle
Lun, sondern geistliche Prozesse mussen rel- Scre Häuser kommen In Frage!“ DIie D
fen, amı die innere Überzeugung eıner Be- ahrung zel dass dies N1IC stimmt
rufung wächst el raucht Freiräume Es S1bt Konvente, die Welt N1IC. In Ord-
ZUr persönlichen Entfaltung nung ist Da sollte Nan nıemanden MIn-

schicken. „Keın Konvent aufßer dem
olle der Gememschaften eigenen eıgnet SICH DIe Interessentin

sollte schon die Bandbreite innerhalb derUund onvente Gemeinschafl sehen, damit ihr Bild Tea-
1SUSC wird.

Was können die Konvente Z BerufungSs- „Berufungspastoral nach innen“ „Rück-
StOora beitragen? Ya: nach innen“ 1ImM ort der Bischö-

Sehr hilfreich ist CS, WenNnn die Be- fe) Eın Srofßser un ist die Ausstrahlun
rufungspastoral Gebetshilfen, Merkzettel der Ordensmitglieder. Wer [1UT als MUuUr-
für Gebetsanliegen, Einlegeblättchen fürs risch, verbittert, enttäuscht, frustriert
Stundenbuch u.a herstellt Das LUut auch wahrgenommen wird, raucht sıch 11Ur
das entrum für Berufungspastoral (siehe wenıge Hoffnungen auf Nachwuchs
unten) machen. Das Bınnen-Klıma, die interne
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Kommunikation und der zwischen- SAatzZlıc den orkshop 1M Dezember. Das
menschliche Ton mussen auch stımmen, Ist eıne kleinere Veranstaltun ZU Yar-
amı en als attraktiv espurt werden. hbeiten ausgewählter nhalte Kollegiale
DIe Kennzeichnung des Ordenslebens als eratun und nNIormeller Austausch sSind
unbedingte Nachfolge Christi, kompro- die Schwerpunkte Dauer: Zwel Tage
misslose e ach Gott, radıkale ILe- Nutzung der ngebote des Zentrums für
bensgestaltung In YISTUS 1I1USS SIC:  ar Berufungspastoral (Z  } reıbur. Das
und pürbar werden für Interessenten. DIe produzıiert anrlıc eıner ZUT

Sehnsucht nach achstum In der Gottes- Berufungspastoral, Gebetszettel, Plakate,
_

beziehung kann he]l Anfragenden als KrI- Liturgische Hilfen, orıginelle Erinne-
terıum yrwartet werden. Berufungspasto- rungsNAılien für Jugendliche (Erinnerung
ral kann aber auch L1UT das deutlich I1la- geweilhtes eben), Pfarrbriefmäntel
chen, Was In den Gemeinschaften gelebt ZU Jahresthema der Berufungspastoral,
WITd. Werbeflyer für Ordensleben, Kontakt-

adressen, rojektvorschläge für DIi6zesan-
tellen und anderes mehr.

Kooperationsmoöglichkeiten
Waüuller ıst Leıter der Kontaktstelle der

DIe Beauftragte raucht weder die eru- Jesutten IN Reutfschlian un Vorsitzender
fungspastoral MEeUuU erfinden, och INUSS der Arbeitsgemeinschaft Berufungspastoral

der rdens1e es allein machen. Wer will, kann kO-
operleren. Die meısten VOINl uns sind Teıl
einer piritualitäts-Familie (benedikti-
nisch, franziskanisch, dehonianisch, 1S-
natianisch, vinzentinisch, dominika-
niısch) Da können verschiedene Ausprä-
gungen derselben Tradition siıch —
1NEeN tun Beispiele für Teambildungen
Jahr der eruflun Jahr der Orientierung,
AZL-Programm, Katholikentag, WIJT,
Wallfahrten, Taize-Fahrten, Assısıi-Fahr-
LEn eic Es INUSS N1IC. ede Gemeinschafi
das Rad MNeu erfinden.
Austausch mıt Kolleginnen, Fortbildung,
Vernetzung MNO die Arbeitsgemein-
schaft Berufungspastoral der en
BO) Es S1bt eıne Jahreskonferenz, die Je-
des Jahr STa  1n VONMN Aschermittwoch-
mittag bis Freiıtagmıittag nach Ascher-
mittwoch hre Funktionen sind Fortbil-

Kontakt ZUT AGBO (Arbeitsgemeinschaft Berufungs-dung, Vernetzung, kollegıiale eratung,
Ideenbörse, Erfahrungsaustausch, n_ pastora. der rden) Lutz Müller Sl Elsheimerstr.

seıtige arkun y, Frankfurt, lutz.mueller@jesuiten.orgGesprächsangebot.
Workshop „Konzeptbildung“ 15.-18.12.2008 In Liım-enn viele VonNn uns machen dıe reale Iör- burg.ahrung, dass s1e allein sSind und alleiınge-

lassen. Jahreskonferenz 25.-27.02.2009 In Hünfeld „5Span-
nungen aushalten“.en der Jahreskonferenz S1bt
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